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Das Symbol

Das Symbol des Ein-Minuten-Managers – die Ein-Minuten-An-
zeige  einer modernen Digitaluhr – soll uns dar an erinnern, dass 
wir uns jeden Tag  eine Minute die Zeit nehmen, um unseren 
Mitarbeitern ins Gesicht zu schauen und uns bewusst zu ma-
chen, dass sie das Wertvollste sind, was wir haben.

BI_978-3-499-63079-8_Rev.indd   5 16.04.15   15:46



 

Paul Hersey gewidmet
in Anerkennung seiner Kreativität und seines Ideenreich-

tums bei unserer gemeinsamen Arbeit an der Entwicklung der 
Management-Methode des Situativen Führens
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Einleitung

In den späten 1960er Jahren entwickelten Paul Hersey und ich 
an der Ohio University das situative Führen®. In unserem Lehr-
buch Management of Organizational Behaviour: Utilizing Hu-
man Resources, das mittlerweile in der zehnten Auflage vorliegt, 
haben wir sie ausführlich dargestellt. In den frühen 1980er Jah-
ren nahmen meine Koautoren Pat und Drea Zigarmi und ich 
gemeinsam mit den Gründungsmitgliedern der Ken Blanchard 
Companies  einige Veränderungen am Modell vor. Dabei flos-
sen unsere eige nen Erfahrungen, die von Managern angeregten 
Vorschläge und die Ergebnisse unserer eige nen Forschung ein. 
Daraus ging  eine neue Generation des Situativen Führens® her-
vor –  eine Denkweise, die wir Situatives Führen® II nennen.

In den vergangenen dreißig Jahren hat Situatives Führen® II 
als leicht verständliche und leicht anwendbare Methode der 
Mitarbeiterführung und Mitarbeitermotivierung in der ganzen 
Welt Anklang gefunden. Wir haben das Führungspersonal der 
meisten von «Fortune» ermittelten 1000 größten Unternehmen 
der Welt sowie die Manager in schnell wachsenden Unterneh-
merverbänden geschult.

Diese überarbeitete Neuausgabe von Der Minuten-Manager: 
Führungsstile spiegelt unsere neuesten Erkenntnisse über Situa-
tives Führen® II wider (das in früheren deutschen Ausgaben 
«Situationsbezogenes Führen» hieß, beides meint dasselbe). Im 
Stil  einer Parabel erzählen wir die Geschichte  einer gestressten 
Unternehmerin, die vom Minuten-Manager lernt, wie sie das 
Bestmögliche aus  einem bunt gemischten Mitarbeiterteam her-
ausholt, indem sie  eine situativ führende Chefin wird.

Pat, Drea und ich hoffen, dass dies  eines jener Bücher wird, 
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10 Einleitung

die Sie wieder und wieder lesen, bis  Ihnen das situative Führen 
im Berufsleben, zu Hause und in der Nachbarschaft in Fleisch 
und Blut übergegangen ist.

Ken Blanchard, Koautor von Der Minuten-Manager®
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Der Minuten-Manager: 
Führungsstile
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13Eine Unternehmerin zu Besuch

Eines Tages bekam der Minuten-Manager  einen Telefonanruf 
von  einer Frau, die sich als Unternehmerin vorstellte. Er freu-
te sich über  ihren Anruf, weil er wusste, dass es zurzeit  einen 
Firmengründungsboom gab und dass ein großer Teil der neuen 
Unternehmen von Frauen geführt wurde.

Die Unternehmerin erzählte, sie habe große Schwierigkeiten, 
Mitarbeiter zu finden, die bereit seien, ebenso hart zu arbeiten 
wie sie.

«Irgendwie bleibt das meiste immer an mir hängen», sagte sie. 
«Ich bin das reinste Mädchen für alles.»
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14 Eine Unternehmerin zu Besuch

«Da gibt es nur eins», sagte der Minuten-Manager. «Sie müs-
sen lernen, Arbeit zu delegieren.»

«So weit sind meine Mitarbeiter aber noch nicht», erwiderte 
die junge Frau.

«Dann müssen Sie sie eben entsprechend schulen.»
«Aber dazu fehlt mir die Zeit.»
Der Minuten-Manager lachte. «Wenn das so ist, haben Sie in 

der Tat ein Pro blem. Kommen Sie doch heute Nachmittag mal 
zu mir, dann können wir in Ruhe dar über sprechen.»
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15Erfolg haben

Als die Unternehmerin am selben Nachmittag im Büro des Mi-
nuten-Managers eintraf, sprach er gerade im Vorzimmer mit 
seiner Sekretärin.

«Ich bin froh, dass Sie mir so schnell  einen Termin gegeben 
haben», sagte sie, als sie mit ihm in sein Arbeitszimmer trat.

«Das Vergnügen ist ganz meinerseits», sagte der Minuten-
Manager und lächelte. «Ich habe gehört, dass Sie  eine Reihe 
ziemlich kühner Projekte erfolgreich abgeschlossen haben. Des-
halb möchte ich gern wissen: Was halten Sie für die Bedingung 
von Erfolg?»
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16 Erfolg haben

«Ganz simpel», antwortete die Unternehmerin mit  einem Lä-
cheln.

«Sie brauchen weiter nichts zu tun, als den halben Tag zu ar-
beiten. Sie müssen nur überlegen, ob die ersten zwölf oder die 
zweiten zwölf Stunden.»

Der Minuten-Manager lachte amüsiert. Dann sagte er: «Ich 
halte es auch keineswegs für unwesentlich, wie viel Zeit und 
Mühe man in die Arbeit steckt, aber leider glauben zu viele, es 
gäbe  eine direkte Beziehung zwischen Zeitaufwand und Erfolg – 
etwa nach dem Motto: Je länger ich dranbleibe, desto sicherer 
habe ich Erfolg.»

«Das habe ich von  Ihnen erwartet», sagte die Unternehmerin.  
«Tatsächlich hat man mir erzählt,  einer Ihrer Lieblingssätze lau-
te:
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Arbeite smart  
statt nur hart
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18 Erfolg haben

«Stimmt genau!», bestätigte der Minuten-Manager. «Aber be-
vor wir uns dar über unterhalten, was ich unter ‹smart› verstehe, 
möchte ich Sie noch einmal etwas fragen.»

«Nur zu», sagte die Unternehmerin.
«Sie nennen sich doch ‹Unternehmerin›. Was bedeutet das 

für Sie?»
Die junge Frau lächelte. «Ein Freund von mir hat einmal plas-

tisch beschrieben, was es heißt, Unternehmer zu sein. Die Ge-
schichte geht so:

Zusammen mit seinem Geschäftsführer fuhr mein Freund 
auf  eine Anhöhe, von der aus man  eine wunderbare Aussicht 
über die Stadt hat.

‹Sehen Sie die Anhöhe dort?› fragte mein Freund. ‹Wäre das 
nicht ein großartiger Platz, um sich da ein Haus zu bauen?›

‹Auf jeden Fall›, sagte sein Begleiter.
‹Und jetzt stellen Sie sich rechts  einen Swimmingpool vor. 

Nicht übel, was?›
‹Wäre toll›, sagte sein Vize.
‹Und links daneben ein privater Tennisplatz?›
‹Phantastischer Ort dafür!›, sagte der Geschäftsführer.
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Erfolg haben 19

«Darauf mein Freund: ‹Eins kann ich  Ihnen sagen. Wenn Sie 
sich weiterhin so ins Zeug legen wie bisher und alle unsere Pla-
nungsziele erreichen, dann … dann gehört all das  eines Tages 
mir!›»

«Herrlich!» Der Minuten-Manager lachte übers ganze Ge-
sicht. «Aber ich glaube, dass  diese Geschichte andererseits auch 
einiges über Ihre Pro bleme beim Führen und Motivieren von 
Mitarbeitern aussagt.»

«Wie meinen Sie das?», fragte die Unternehmerin.
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